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ßnfllifcfje 3filmûUfttctf)tnen in Sinnlcmb. Vaut ruf=
fiirfien SeitnnQen finö öieier £age engliieße Dffigiere nad)
öer rnifiicßen fyrout aßgereift, um öen rnffifrßen Truppen
bie grofteu mititäriicfien SJiaftnaßmen unö öie rege 33etci=

ligung Engtanôê int SSeltfrieg öurcß gafilretche englifclje
Filmaufnahmen oorguführen. Tiefe (>ümoufnnßnten tour=
öen öem ^etersßurger ^ußlifum, fotoie öem 3nren im
3arffoje Selo gegeigt.
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ftlmbefdjretbmigeît.
(£ ß n c « c r a n t to o r 11 i efi f e i t ber 3t e ö a f t i o n.i
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„ % o f f nt a tt n s ß r 3 ä 61 u n g e n "

iS.Honopol Mnnft=>yilm 3ürich)
E. T SI. •'öoffmann rourôe am 24. Januar 1776 gcßo=

reu unö ftarß nad, einem wedjfefoolfen Seßen am 25. .Juni
1S22. Seine xlugenö litt unter öem 3crroürfni« feiner
Eltern, ôeren ©fie gefdjieöen rourôe, fo öaft feine ©rofj=
mutter fid) feiner annahm, in ôeren söaxxs fein Cnfel unö
feine laute oiel Einfluf) auf feine fpätere ©ntrotdtnng ge=

mannen. Seine oielfeitige 33egaßnng für Sftaterei, Wxx-

fiï nnö Tirhtfunft geigte fiefi fefion früh. Sein Soient gur
Marrifatur oerleitete ißn oft 31t unüßerlegten Singriffen
auf oerfdjieöcnc, felbft ßößer gefteitte Sßerfonen Clin öer=

artiges Erlehniê mit einem ©eneral 3rtl"troro gaß buraj
öie fonöerßareu Segleirumftänoe Stnreguhg gur Schaffung
öer ©efiatten î>eê Coppefiit«, Tapertutto nuö ÎDciraïel.
Seinen fpäteren Schicffalen aie sapeffmeifter nnö Sftegif?

fettr nuö Sichter oeröanfen eßenfatl« oiele Figuren fet=

ner Tid)tung ifir Seßen.
33on E. T St. .öoffmanne Ersäßfungcn finö „Dtx

Saubmnnn" (auê ôen „SJadjtftüden") öem «orfpief unö
öem erften Slft free ,~yi(m« gugrunôe gelegt, roäfirenö für
öen groeiten Slft „öie Wefdüdjtc oom oerforenen Spiege(=
ßilö" [anê öen „Slßenteuem euer SReujahrênacht") nnb
für öen brüten „"Hat drefpel" auê öen „Seranionehrü^
öem") aie SBorlage öienten. Entfpredjenö bem SBefen ôeê

Àidncv finö nur etjaraftcriftifefie s£erfonenfd)iiöernngen,
toirfnugtvooUe •'ôanôlungêmotioe unö pfocßofogifdje 3i;
famntenfiänge oerroertet. Tie Stuêgeftaltung öer ättfter=
ließen SSorgänge unö öie Slufeinanöerfotge öer ©efefiefiniffe
rourôe öem Smed entfpredjenö ßearßeitet. -öierfiei finö
öie »erfchieôenen SBanôtungen, öie ôaêfethe Sujet in öen

gahtreirhen Einrichtungen öer Dffenhachfchen Oper „voff=
mann« Etgählungen'" erfahren ßat, 311 SJtate gegugen roor=
öen, oßne öaft öabei eine Slnleßnung an eine oöer öie an
öere erfolgte. Ter grauöiofe Erfolg öer Oper roirb ein
SBeifpiel öafnr ßieteu, ôafj auefi öer rvilnt „Jpoffmannê Er=

mßlungen" ein roeiteê unö grofjeê SSirfungêfelô oor fit)
ßat. SBerfaffei nnö .Hegie toaren ßemüßt, ôaê "tmantaftU
idje oon E. T 31. öoffmann« Tid)tungen aie leifen Ein=
fchtag in öie ,>ifutßanölmtg aufgitnefinten, oßne beut Stf)au

rigen oöer ©rufeligen 51t oiel Staunt gu geßen.

SBenn eê gelungen ift, öaßei öen eigentümlichen Sfteig

ôoffmannfrher Slrt feftgufiatten nuö öem gfilnt öaönrri) öie

gfährgfeit 311 geßen, öie Eigenart öiefe« ßeöentenöen öent=

fefien Tidjter« öer grofjen SJceßrßctt ôeê ôeutfd)en SBoIfeê

fo 311 oermitteln, öafi manefi einer baourcß angeregt roirô,
vi-. Î. 31. ôoffmanu« Etgählungen int original 311 lefen,
unö fid) mit öer intereffanteu Sßerfhnltchfeit ôeê ©ichterê

- ôeffen Seßen«fd)icffale in öen fs-üm oerrooßeu finb
ßefannt 31t machen, fo mirô ôieê nicht oon geringem fnl=
tnretient SBert fein. 33enterft fei üßrtgene nod), öaft öer

îyilm axxd) ofine «enntui« öer 333erfe öoffmann« unö
bercer Cffenbadjê ooltftänöig oerftänöüd) unö roirfungê=
ooll ift

Ter junge öoffmann leßt in öattfe fence îCnfef«, öer

für ôaê eigenartige SBefen ôeê früfireifen, anfgetoceften
nnö pßantafieootfen ttnaben feinertet 33erftänönie ßat.
3(ud) öie Dante fießt in ben fofen Streichen unö öem felt=
famen ©eßaßrcn beê ^inôeê nur ftrafßare Untaten. Ter
junge öoffmann füfilt fieß öaßer tief intgfütflicfi ßei feinen
Sjcrroanbten, unö öer mangetnôe Slutoritätegfanße, öer

ißm, roie jeôem genialen SDtenfchtn, im ©tute liegt, oer=

anfaftt ifin, feine 33egaßnng gxtr «ritif unö afierfianö ftei=
neu 3tncfietaten gegenüßer feinen Reinigern unö ißren
y-rennben 31t oerroertöen. 33efonôerê ber Eonte Taper=
ttttto, ein proöiger Slßenteurer, reigt feine Spottluft, nnö
eineê Stßenbs ßeim Tee, afê biefer Ebefntann mit feinem
Cnfef eßen in eine Sdjrtcfipartte oertteft ift, Bentttit er bio

©efegenfieit, oon ißm eine Sarrifatur angufertigen, bie

ißn afê S3iramarßae mit rj-eocrßnt nnb fangern Scfilcppfä=
ßef geigt. Er roirö ertappt unô ber ßonte füfift fidj nicht

31t oornehm, ißn öerß nuö eigenßänöig gu südjtigen, roäh=

renô öer On£eI öen 93eletôiger feineê ©aftes in fein ô'ôeê

3immer fperrt. — ^xxx ^itnerften oerfeet, nuö angetoiöert
non ôiefer 33efianôfnng flüdjtet ôoffmann burefiê y-enfter
auf bie Strafte. Er benft ntefit ôaran, roaê mit ißm roer=

ôen roifl, er totlf filofi fort! —Stuf öer Strafe roirö feine
-pfiantaüe nnb Skußegierbe gleidj roieber ßefdjäftigt önrd)
öen Slnßtid eineê fonoerßaren SJianneê, öem cr uad)~

fdjfeidjt. Tiefer Wann ift öer Slfcfiumift tioppeiima, ber

31t feinem ?~>reuitbe Spafansani in ôeffen Saßoratorhtm
geßt, roo ßcioe Molö mnri)cn roollen. .©offmantt folgt ifim
ungefefien unb ift 3euge, roie eßen ein im ©ange ßefino=

fidjeê Experiment mifjlingt. Ta ßört er öen Stuêruf:
„Singen ßer, une fehlen ein paar «htôerangen!" nnö ein

fiatßerfticfter Scßrct ôeê Entfe&enê entringt fid) feinen
Sippen.

Slßer fdjon ift cr entôetft unö fann fid) nur mit Wxxbt
öen gierigen öänbcn öer ßeiöen Slldjomiften entwinôén.
Stuf ôer Strafte ßrießt er unter öer SBucht öer eßen ge=

fiaßten, oon feiner ^ßantafie in« (sjräftlidje gefteigerteu
Etnbrücfc gufammen. So finôet ihn auf ißrem ôcimroeg
öie Sängerin Slngela, öie &ilfê6ereit öen armen jungen
ißrem Wanne, öem 3ftat drcfpel inê §a«ê Bringt. 3-ieiöe

finö funftoerffänöige Sente, ôenen öie tSigcnart öe« bc=

gaßten xtittöey fofort flar ift, foöaft fte bcfrijiicften, ißn

aie Spielgefährten öer flehten Slntonia 31t ^aufe -,u 6'e*

ßaftert. Da fein förderlicher 3uftanö jcöod) 31t roünfdjen
läftt, toirö öer ^anêargt, Dx. SJiirafcl, gerufen. 9fn ôiefem

fießt öoffutann roieôer etroaê feine ^ßnntafie Slßftoftcu
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Englische Filmaufnahmen in Rußland. Vaut
russischen ^.einingen nud dieser Tage englische Oniuerc nach

der russischen Front abgereist, um deu russischen Truppen
die großen militärischen Maßnahmen nnd die rege
Beteiligung Englands im Weltkrieg durch zahlreiche englische

Filmaufnahmen vorznfiihren. Diese Filmaufnahmen wnrden

dem Petersburger Publikum, sowie dem Zaren im
Zarskoje Selo gezeigt.

Mbeschmbungen.
<O h u c Verantwortlichkeit der Redaktion.)

„H o f f m a n n s Erzählungen"
lMonopvl Kunst-Film Zürichs

E, T A, Hoffmann wnrde am 24, Januar l?7li geboren

nnd starb nach einen: wechselvollen Leben am 2',, Juni
l«22. Seine Jngcnd litt nntcr dem Zerwürfnis seincr
Eltern, dcrcn Ehe geschieden wnrdc, so daß seine
Großmutter sich sciucr auuahm, in dcrcn Haus sein Onkel uud
seine Tante viel Einfluß auf seiue spätere Entwicklung
gewannen. Seine vielseitige Begabung für Malerei, Mnsik

nnd Tichtknnst zeigte sich schon früh. Sein Talent zur
Karrikatnr verleitete ihu oft zu unüberlegten Angriffen
ans verschiedene, selbst höher gestellte Personen Ein
derartiges Erlebnis mit eincm General Zastrom gab dnrch
die sonderbaren Begleitumstände Anregung znr Schaffung
der (Gestalten des Eovpelius, Tapertutto und Mirakel.
Seinen späteren Schicksalen als Kapellmeister nnd Regisseur

uud Tichter verdanken ebenfalls viclc Fignren
scincr Tichtnng ihr Leben.

Von E. T. A. Hoffmanns Erzählnngen sind „Ter
Sandmann" laus den „Nachtstncken"> dem Borspiel und
dein erstcu Akt des Films zugrunde gelegt, während fiir
den zwcitcn Akt „dic Geschichte vom verlorenen Spiegelbild"

saus den „Abenteurern ener Nenjahrsnacht"> und
fiir dcn drittem „Rat Crcspcl" aus den „Scrapionsbrii
dern") als Vorlage dienten. Entsprechend dem Wesen dcs

Films sind nur charaktcristischc Pcrsoucuschildcruugcn,
wirkungsvolle Haudluugsmotivc uud vinchologischc Zu-
sammcnhäugc vcrwcrtct. Tic Ausgcstaltuug dcr äußer-
lichcu Vorgänge nnd die Aufeinanderfolge der Geschehnisse

ivurde dcm Zwcck cntsprcchcud bcarbcitct, Hicrbci sind
die verschiedenen Wandlungen, die dasselbe Zusei iu den

zahlreichen Einrichtungen der Offenbachschcn Oper „Hoff-
inauns Erzählungen" erfahren hat, zu Rate gebogen worden,

ohue dan dabei eiue Anlehnung an cine oder die
andere erfolgte. Der grandiose Erfolg der Oper wird ein
Beispiel dafür bieten, daß anch der Film „Hoffmnnns
Erzählungen" ein weites und großes Wirknngsfeld vor sich

bat, Verfasser uud Regie waren bemüht, das Phantastische

vou E. T. A. Hoffmanus Tichtungen als leisen
Einschlag in die ,>ilitthai!dl»ng aufzunehmen, ohne dem Schaurigen

oder Gruseligen zn viel Raum ,u geben.

Wenn es gelungen ist, dabei den eigentümlichen Reiz
Hoffmcinuscher Art festzuhalten uud dem Film dadnrch die

Fähigkeit zu geben, dic Eigenart dieses bedeutenden deutschen

Tichters der großeu Mehrheit dcs dcutschcn Vvlkcs
so zn vcrmittcln, daß manch eincr dadurch angeregt ivird,
E. T. A. Hoffmanns Erzählungen im Original zn lesen,
und sich mit der interessanten Persönlichkeit des Tichters
— dessen Lcbensschicksalc in den Film vcrwoben sind
bekannt zn machen, so wird dics nicht von geringem
kulturellem Wcrt sciu. Bcmcrkt sci übrigens noch, daß der

Film auch ohnc Kenntnis der Werke Hofsmanns nnd der

Oper Offenbachs vollständig verständlich und wirkungsvoll

ist.
Ter junge Hofsmaun lebt in Hause scncs Unkels, der

fiir das eigenartige Wcseu des frühreifen, aufgeweckten
und phautasicvollen Knabcn keinerlei Verständnis yat.
Anch die Tante sieht in den losen Streichen uud dem
seltsamen Gebahren des Kindes nur strafbare Untaten, Ter
junge Hoffnrann fühlt sich daher tief unglücklich bei seinen
Verwandten, und der mangelnde Autoritätsglaube, der

ihm, mic jedem genialen Menschen, im Blute liegt,
veranlaßt ihn, scinc Begabung znr Kritik uud allerhand kleinen

Rachetaten gegenüber seinen Peinigern und ihren
Freunden zn verwenden, Bcsondcrs der Contc Tapcr-
tntto, ein protziger Abenteurer, reizt seine Spöttln st, und
eines Abends beim Tee, als dieser Edelmann mit feinem
Onkel eben iu eine Schachpartie vertieft ist, benutzt er di.'

Gelegenheit, von ihm einc Karrikatur anzufertigen, dic

ihn als Bjramarbas mit Fedcrhut nnd langem Schleppsii-
bcl zeigt. Er wird ertappt und der Conte fühlt sich nicht

-,n vornehm, ihu derb uud eigenhändig zn züchtigen, mährend

der Onkel den Beleidiger scincs Gastes in sciu ödes

Zimmer sperrt, — Im Innersten verletzt, und angewidert
vou dieser Behandlung flüchtet Horfmann dnrcks Fenster
ans dic Straße. Er denkt nicht daran, was mit ihm iverdeu

mill, cr will bloß fort! —Auf der Straße wird seiue

Phantasie uud Ncubegicrdc glcich wicdcr beschäftigt durch

dcn Anblick cincs sonderbaren Mannes, dcm cr
nachschleicht. Dieser Mann ist dcr Alchymist Coppclins, der

zn seinem Freunde Spalanzcmi iu dessen Laboratorium
geht, Ivo beide Gold machen wollen. Hosfmann folgt ihm
ungesehen nud ist Zeuge, wie eben ein im Gange befindliches

Experiment mißlingt. Da hört cr den Ausrnf:
„Augen hcr, uns fehlen ein paar Kindcrangen!" uud ein

halbcrstickter Tchrci des Entsetzens entringt sich seinen

Lippen.
Abcr schon ist er entdeckt und kann sich nnr mit Mühe

dcn gierigen Händen der beiden Alchnmisten entwinden.
Auf der Straße bricht er nnter der Wucht dcr cbcn

gehabten, von seiner Phantasie ins Gräßliche gesteigerten
Eindrücke zusammen. So findet ihn ans ihrem Heimweg
die Tänzerin Angela, die hilfsbereit den armen Hungen
ihrem Manne, dem Rat Crespcl ins Haus bringt. Beide

sind kunstvcrständigc Lcntc, dcncn dic Eigenart des

begabten Kindes sofort klar ist, sodaß sie beschließen, ihn
als Spielgefährten der kleinen Antonia zn Hanse zu

behalten. Da sein körperlicher Zustand jedoch zn wünschen

läßt, wird der Hansarzt, Dr. Mirakel, gerufen. Iu diesem

sieht Hoffnrann wieder etwas seine Phantasie Abstvßeu-



Seite If. « KINEMA Bülach Zürich.
0<^OC50CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD^

bts xxxxb Stnregenbeê, fobaft er fidj oor ifim fürchtet. Unb

bie afinungsooüe Seele bts .stnabcu fiat inftinftio recht;

benu SJMrafcl tiebt Slngeia unb roirb ifir gegenüber gu*

örittgtidj. Ta regt fidj in §offntann öer erfte unberouftte

.steint ritterlicher Siebe nnb Slngeia fdjüfeenö fpringt er ba-

groifdjen. Slber er fann trofcbcm ben unfieiioolien ©in*

ttuft SJtixaïelê anf Slngeia niefit hemmen, fobaft biefer @e*

tegenfjeit finôet, burefi fein oämonifchee ©eigenfpef Sin*

gela gunt Tangen gü uerfeiten, bas btx Sdjroerfraufen
ffreng oerboten ift. Sie fangt nnb ftirht toäfjrenb beê

Tattgeê. Ter junge öoffmann meint an ifirer Seiche. $n
fettte Träume aber oerroeben fiefi bie ôrei Weftatten ôeê

Tapertutto, ©oppelittö unö SJcirafef in für fein fiinftige»
Seben oorbeôeutenôer SBeife. —

Stadjtgefin ^afjre fpäter finôen roir © T. 31. öoffmann
in SSerfin bei Sutter unô Sßegner, roo er mit öer Schau*

fpieferin Steüa, ber fogenannten 33raut ôeê Staôtratê
Sinôorf fiefieft. ^fjr öerg fefieint gang ifim gu gefiören
nnö er öiefitet ifir Tugenôen an, ôie mefir fetner ^fian*
tafie entfprtugen, afê eine reale 33aftê fiafien. Wit Scfimer*

gen roirb er eineê Tageê inné, öaft bit Scfiöne bas Spiel
öer Siebe arte ifiren itiomööien inê Seben überträgt, al<?

er fie bei einem überrafetjenöen 39efudj in ifirem öetm in
görtttdjfter Umarmung mit Sinôorf finôet. Sie roift ifin
groar fofort roieôer firren, aber er öurefifetjant fie unb Be*

fdjtieftt, auf Steifen gu gefien, um ôiefe öeisenerounbe
burefi bie Seit heilen gu laffen; toofici fein biefiterifefier

Sinn ifim ein treuer SReifehegleitcr unô 3eitoertretber
fein foil.

$n einer fleinen ©taôt macfit er ödlt unô gefit abenbê

in ôen 9iatêfeder. ©in einfamer ©aft fifct an einem ôer

Tifcfie. @ê ift eoppefiuê, ber Briüenfjänofer. öoffmann
fe£t fiefi gu ifim ben er niefit roieber erfennt um
niefit allein feinen Söcin trinfen gn muffen. Ta fommt
nodj eitt ©aft, Spafangi ber äJcufeumebireftor, mit einem

ääftdjen unter bent Sfrm. Tiefer ffüftert mit ©oppeliity
unb ftelit bann oor öoffmann ôaê itäftehen auf, ifin ein*

laôertô, ôeffen ^nfiaft in Slugenfdjein gn nefimen. Sticfit

bcfonôerê neugierig fagt öoffmann gu, um niefit rtnfiöfficfi

gu fein. Slber roaê muft er fefien! Qm, ftüftetjen iff ein

fleineê 9J3nnberroerf, eine ^uppe, bie fiefi beroegt unb taugt,
roic ein lebenbeê SBefen. „©jiftiert bieê im Criginat?"
fragt öofmann. „©eroift", antroortet Spafangani, „eê ift
meine Tocfiter Clompta, ôte Sic auf meinem morgigen
fteft perföntirh fennen lernen fönnen." „Odj fontme fiin",
ruft ber Tidjter bem Spafangani nad), ber mit einem oer*
ftänbniöinnigen 33Iid auf ©oppetiuê enteilt, öoffmann
aber leert fein ©lay auf bie fcfiöne Clrjrmpia, bie nun in
feinem öergen tfirout.

Slnt näcfiften Tage fiat ©oppeliuê mit Spatangani eine

alte 9ted)nung gn begfeid)en, nnb forbert oon ifim feinen
Slnteil an ber Jabrifation ôer grippe Cfompta, ôer
croie Singen etngefetit fiat. Spafangani, ein geriebener ©au*
ner, prellt ifjn, inôem er ifim einen roertlofen SBedjfef auf
baê 33anffianê ©fia? gibt. Soppefins roiit ôiefen Srficin
einfaffieren unö fommt öabei auf ben ScfiroinöeL 33Jütenb

befdjlieftt er, fiefi gn räcfien, unb groar foil öoffmann un*
benntftt baê SBerîgeng feiner 9iacfie fein. Stuf beut geft
bei Spatangani am fefben Slbenö, too ôiefer feinen ©saften

ôie ^ßuppe Cltjmpia geigen roill, bringt ©oppetin« eine

33rilfe, feine neuefte ©rfinöttng, mit, öie alley Dote lehenô

geigt. Safangani ift baoon cntgüeft, toibmet fiel) aber öem

eben cintretenöen öoffmann, beut er feine Slugebticfje

Tod)ter Cfrjmpia, bie st?nppe, oorfüfirt. SBorfier nimmt
Öoffmann feine 33rifie ab, um fie ,)u ptttjcn, ©oppettuê
fiefit bie? nnb ftöftt ifin an, fobaft er öie 33rille fallen iäftt.

Sunt ©rfatj bietet er beut Slfinungülofeu feine SBunôer*

brille an. Stun fommt Cttjutia! öoffmann ift beganbert
nnb madjt ifir, mit ifir allein gelaffen, eine Heritable Sie*

bc«erffärung. Tic ©äfte unb Spafangani nebft ©oppetitty
befaufefien biefe Sgeue nnb treten bann in« Simmer, in*

btm fie fiefi über öoffmann luftig machen, ofir Slntüfenteut
roäcfift, afê öoffmann nun gar oon Spalangant bie öanb
feiner Tocfiter Dtrjmpia foröert. Slffgemeineê ©eläcfiter

ertönt; ôiefen Moment benutzt ©oppeliuê, um öoffmann
ôie 33rille abgunefimen. Shtn fietjt biefer, öaft ifin ein

Slutomat genarrt fiat unô gerbriefit toüteno feine Stnge*

betete". Tann ftürmt er inê greie. Spafangani jammert
um feine ^5nppe, roäfirenö ©oppeltue fiöfint: Taê ift mein
SSerf! Sttê Tanf für ben faffefien SBecfifel!"

©. T. St. öoffmann, bem feine oerfcfiönernbe nuö oer*
ebetnbe ^fiantafie biefen toden Streich gefpieit fiat, fuefit

3erftreuung unb begibt fidj in ber näcfiften gröfteren Stabt
inê Tfieater, Tort fiefjt er in einer Soge eine fcfiöne Tame

fi^en, beren Slnfilid fein ieidjt entgiinbbareê $ex% fofort
in stammen fetjt. eu ifirem 33,egfeiter erfennt er ben

£Utäfgeift feiner Ijttgenö, ben ©oute Tapertutto. ©r fiört
niefit auf ôie teife afimafinenbc Stimme feineê Cuttern,

läftt fich mit Tapertutto inê ©cfpräcfi ein nnb toirb ©ni*
fetta, fo fjeiftt bie Schöne, oorgeftefit. Ter roeftfrembe

Ttcfiter ahnt niefit, öaft er fiier einem Slbentettrer in«

©am gefit. ©r fiefjt nur bie Scfiönfieit ©rtifetta? unb roill

fie erobern. Ta ift aber noefi ein Slnöeter, Scfifenrifil, bem

©uttetta ifiren Üteicfitum oerbanft. Soute Tapertutto fie*

mt£t ôie SJjertiebtfjeit ôiefer -Beiôen, um fie gegeneinan*
ber gn fielen, fobaft eê gn einem Tncft fommt, wobei öer

anbere, Scfilemifil, fällt, roäfirenb ©ttiletta mit Tapertutto,
Ôer Scfjfemifjfê ©ofb in ben Tafcfien fiat, lxxd)tub baooneilt.
SJBieöer ift öoffmann ber ©enarrte unb roieber ift eê öie

Pjantafie, bie ifim adeê in oerflärenbem Sicfite geigt unb

ifim gfttjerrtbe Seifenblafen oorganfelt, bie bann an ben

fefiarfen Spieen ber SrMrfficfifeit in Niefitê gerpfafien.

©nttäufcfjt unô angeefeft giefit © T. 31. öoffmann tuet*

ter, an ôie Stätte feiner Ijugenôgeit. Tort lernt er ein

reigenôeê jrtngeê SOtäbcfien fennen, Slntonia, bie Tocfiter

feineê SBofiftätere, ôeê 9îateê ©refpef. ©ine tiefe Seihen*

fefiaft erfaftt ihn gn ôiefem reinen füften ©efcfiöpf, baê fo

auffadenô ifirer SJcutter äfineft. Slttcfi fie fdjeint ifin ^u

lieben. Stuf fieimfiefien Spagiergängen lernen fie ifire

Öergen fennen, nnö ifire Seelen neigen fiefi in aufridjti*
ger Sompatfiie einanöer gn. Sefinfüefitig fi£t Slntonia am

ftenfter, auf öen ©eliebten roartenö. Ta tritt fiinter ifir
Öoffmann inê Simmer ttnô jufiefnô fliegt fie in feine

Slrme. 3fire Sippen finôen ftd in erften feufchen Nt offen

unb öoffmann fühlt fidj roie befreit oon ben bämonifefieu

©inörüden feiner Qugenb, gang beraufdjt oon feiner iôea*

fen Siebe gu Slntonia. Slber audj fiter lauert bie ©uttän*

fcfiung. Tie ©eftalt beê Dx. Wirafel taudjt auf, ber fid)
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des und Anregendes, sodaß er sich nur ihm fürchtet. Und

die ahnnngsvolle Seele des Knaben hat instinktiv recht?

denn Mirakel liebt Angela und mird ihr gegenüber

zudringlich. Da regt sich in Hoffmann der erste unbewußte

Keim ritterlicher Liebe nnd Angela schlitzend springt er
dazwischen. Abcr er kann trotzdem den unheilvollen Einfluß

Mirakels auf Angcla nicht hcmmcn, sodaß dicscr
Gelegenheit findet, durch sein dämonisches Geigenspel
Angela znm Tanzen zu verleiten, das der Schwerkranken

streng verboten ist. Sie tanzt nud stirbt während des

Tanzes. Der junge Hoffmcmu weint an ihrer Leiche. Jn
seine Träume aber verweben sich die drci Gcstalten dcs

Dapertntto, Covpclins nnd Mirakel in fiir scin künftiges
Leben vorbedeutender Weife. -

Aachtzchn Jahre später finden wir E. T. A. Hoffmann
in Berlin bei Lutter und Wegner, wo er mit der
Schauspielerin Stella, der sogenannten Brant des Stadtrats
Lindorf liebelt, Ihr Herz scheint ganz ihm zn gehören

nnd er dichtet ihr Tngenden an, die mehr seincr Phantasie

entspringen, als eine reale Basis haben. Mit Schmerzen

mird er eines Tages inne, daß die Schöne das Spiel
dcr Licbc ans ihren Komödien ins Leben überträgt, als
er sie bei einem überraschenden Besnch in ihrem Heim in
zärtlichster Umarmung mit Lindorf findet. Sie will ihn
zwar sofort wieder kirren, aber cr durchschaut sic nnd
beschließt, ans Reisen zu geheu, um diese Herzenswuudc
durch öie Zeit heilen zn lassen; wobei seilt dichterischer

Sinn ihm »ein trener Reisebegleiter nnö Zeitvertrciber
sein soll.

^n ciner kleinen Stadt macht er Halt und geht abends

in den Ratskeller. Ein einsamer Gast sitzt an einem der

Tische. Es ist Covpelins, der Birillenhändlcr. Hosfmann
setzt fich zn ihm den er nicht wieder erkennt um
uicht allein feinen Wein trinken zn müssen. Ta kommt

noch ein Gast, Spalanzi der Mnsenmsdirektor, mit einem

Kästchen unter dcm Arm. Ticser flüstcrt mit Covpclins
nnd stellt dauu vor Hoffmann das Kästchen auf, rhu
einladend, dessen Inhalt in Angenscheiii zn nehmen. Nicht

besonders neugierig sagt Hossmann zn, um uicht unhöflich

zu sein. Aber was mnß er sehen! Im Kästchen ist ein
kleines Wunderwerk, einc Pnppc, die sich bewegt nnd tanzt,
wic ein lebendes Wesen. „Existiert dies im Original?"
fragt Hofmann. „Gewiß", antwortet Spalcmzani, „cs ist

meine Tochter Olympia, die Sie anf meinem morgigen
Fest persönlich kennen lernen können." „Ich komme hin",
ruft der Dichter dem Spalcmzani nach, der mit einem

verständnisinnigen Blick ans Covpclins enteilt. Hoffmann
aber leert fein Glas anf die schöne Olympia, die nnn in
seinem Herzen thront.

Am nächsten Tage hat Covpelins mit Spalanzani eine

alte Rcchnnng zu begleichen, nnd fordert von ihm seinen

Anteil an dcr Fabrikation dcr Pnppc Olympia, dcr cr
die Augen eingesetzt hat. Spalanzani, ein geriebener Gauner,

prellt ihn, indem er ihm einen wertlosen Wechsel auf
das Bankhaus Elias gibt. Covpelins will diesen Schein

einkassieren und kommt dabei auf den Schwindel. Wiitend
beschließt er, sich zn rächen, und zwar soll Hofsmann nn-
bewitht das Werkzeug seiner Rache sein. Anf dcm Fest
bci Spalanzani am fclbcn Abcnd, wo dicscr scincn Gästen

LlNkM^ Lülueb «iii-ied.

dic Pnppc Olympia zcigen will, bringt Covpclins cinc

Brillc, seine neueste Erfindnng, mit, die alles Tote lebend

zeigt, Salanzani ist davon entzückt, widmet sich aber dem

eben eintretenden Hoffmann, dem er scinc Angcblichc
Tochtcr Olympia, dic Pnppc, vorführt. Bvrhcr nimmt
Hoffmann seine Brille ab, um sie zu putzen, Cappel,ns
sieht dies und stößt ihu an, sodaß er die Brille fallen laut,

Znm Ersatz bietet er dem Ahnnngslosen seine Wnnder-
brille an. Nnn kommt Olymia! Hofsmann ist bezaubert
und macht ihr, mit ihr allem gelassen, eine veritable
Liebeserklärung. Die Gäste uud Spalcmzaui ucbst Covpclins
belauschen diese Szene nud treten dann ins Zimmer,
indem sic sich iiber Hosfmann lnstig machen. Ihr Amüsement
wächst, als Hofsmann uun gar von Spalanzani die Hand

seiner Tochter Olympia fordert. Allgemeines Gelächter

ertönt) diesen Moment benutzt Coppclius, nm Hoffmann
die Brille abzunehmen. Nuu sieht dieser, daß ihn ein

Antomat genarrt hat nnd zerbricht wiitend seine
Angebetete". Dann stürmt er ins Freie. Spalanzani jammert
um seine Puppe, während Covpclins höhnt: Das ist mein
Werk! Als Dank für den falschen Wechsel!"

E. T. A. Hoffmann, dem seine verschönernde nnö
veredelnde Phantasie diesen tollen Streich gespielt hat, sucht

Zerstreuung nnd begibt sich in der nächsten größeren Stadt
ins Theater. Dort sieht er in einer Loge einc schönc Tamc
sitzen, dcrcn Anblick scin lcicht entzündbares Herz sofort

in Flammen setzt. In ihrem Begleiter erkennt er den

Qnälgeist seiner Jngend, den Conte Tapcrtutto. Er hört
nicht auf die leise abmahnende Stimme feines Innern,
läßt sich mit Dapertutto ins Gespräch ein nnd wird Gni-
letta, so heißt die Schöne, vorgestellt. Ter weltfremde

Dichter ahnt nicht, daß cr hicr cincm Abenteurcr ins
Garn geht. Er sieht nur die Schönheit Gnilettas und will
sie erobern. Da ist aber noch ein Anbeter, Schlcmihl, dem

Guilettcr ihren Reichtum verdankt. Conte Dapertntto
benutzt die Verliebtheit dieser Beiöen, um sie gegeneinander

zu Hetzen, sodaß es zn einem Dnell kommt, ivvbci dcr

andere, Schlemihl, fällt, während Gnilctta mit Dapertntto,
der Schlcmihls Gold in den Taschen hat, lachend davoneilt.
Wieder ist Hoffmann der Genarrte und wieder ist es die

Phantasie, die ihm alles in verklärendem Lichte zeigt und

ihm glitzernde Seifenblasen vorgaukelt, die dann au deu

scharfen Spitzen der Wirklichkeit iu Nichts zcrplatzen.

Euttcinfcht und angeekelt zicht E. T. A. Hvffmauu weiter,

an die Stätte feiner Jngendzeit. Tort lernt er ein

reizendes jnnges Mädchen kennen, Antonia, die Tochter

seines Wohltäters, des Rates Crespel. Eine ticfc Lciden-

schaft crfaßt ihn zu dicscm rcinen süßen (Geschöpf, das so

anffallend ihrcr Muttcr ähnelt. Auch sie scheint ihn zn

lieben. Auf heimlichen Spaziergängen lernen sie ihre

Herzen kennen, nnd ihre Seelen neigen sich in anfrichti-

ger Sympathie einander zn. Sehnsüchtig sitzt Antonia am

Fenster, ans den Geliebten wartend, Ta tritt hinter ihr
Hofsmann ins Zimmer nnd jnbelnd fliegt sie iu seiue

Arme. Ihre Lippen finden sich in ersten keuschen Küßen

und Hoffmann fühlt sich wic befreit von den dämouischeu

Eindrücken seiner Jngend, ganz berauscht von seiner idealen

Liebe zu Antonia. Aber anch hier lancrt dic Enttän-
schung. Die Gestalt des Dr. Mirakel taucht ans, dcr sich
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öoffmann aie SBeîannten auê fetner .stuabengeit :,u er*
fennen gibt. Tiefer faun fid) nur ötntfel auf ifin hefinnen,
aber fein ©efüht toarut ihn oor ôiefem öüfteren StRenfchen.

Sind) i'iirafel liebt Slntonia, mie er ifire aflutter geliebt
fiat, ©r erftärt fiefi ifir, aber fie loeift ifin ab, roeil fie

Öoffmann liebt. Shut überreöet SJcirafel öoffmann, öaft

er Slntonia bitten möge, gu taugen. Sagt ifim aber niefit,
öaft fie an öerfelfccn ,st rauf fielt, roie ifire SJhttter leiöet nuö

niefit taugen öarf. Slntonia fann öoffmann feine Sitte
nidjt abfdjtagen nnö taugt, roäfirenb er fpielt. st>föt3licfi

überwältigt fie eine (Schwäche, nnb öoffmann entfernt fid),

um Dx. SJtirafet gn öilfe gu fioien. Tiefer fommt, finbet
ben Sufranô Slntonia? ernft unô fdjidt öoffmann tu öie

nahe Scfienfe, öen Sßater gn rufen. S.'Mt Slntonia allein,
niutmt er öie ©eige gur öanö unö fpielt einen öämont*
fdjen Tang. Slntonia erwacht unter öer ©inroirfung öer
Töne nnö balb örefit fie fid) in rafcnöem Scfironng. Slber

andj ifir öerg ift öer Slnftrengnng niefit getoaefifen unö
erttfeeft finît fie gn SJcirafet« lüften nieôei. öoffmann
nnö ©refpef finôen eine lote, aie fie eintreten, nnö Trä*
nen im öergen fchteicht öoffmann öaoott. SRun fiat er gunt
öritten Wal in öer Ginnte öer Siebe öen STmrm öer 33it*
ternie gefunôen! ©rfcfiauemö unter öem Saune oämoni*
fetjer 2d)icffatüoerfettttngen reift er toieöer gitrüd nadj
Berlin. Tort im streife feiner Stitôiengenoffen roill er
gefunôen. ©r finôet fie alte bei Sutter nnö SBcgner feucht*
fröfiliefi öeifammeit. Sftafch roirö eine -Borate gebraut, bann
fiebt öoffmann fein ©fas unb ruft: „Odj roiif ©uefi ergäfi*
ten, ronö iefi erlebt! «Keine erfte ©eliehte fiieft Cluntyia!"

Unb roäfirenb er auê feinen Sdjntergen anmutige unb
fefianrige 33ifber unb ©rlebniffe oor feinen erftaunt auf*
fiordjenôen freunden formt, taurfien fpttffiaft unô höfinifd)
taefienö fiiitter ifim öie ©eftaften jeuer iDtänner anf, öie fo
feltfant mit feinem Seben unô Sdjidfat oerfettet roaren
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Hoffmann als Bekannten ans seincr Knabenzeit zn er-
kennen gibt. Tieser kann sich nnr dnnkcl ans ihn besinnen,
abcr sein Gefühl marnt ihn vor dicscm düstcren Nccnschen.

Anch Mirakel licbt Antonia, wic cr ihrc Mnttcr gclicbt
hat. Er erklärt sich ihr, abcr sic wcist ihn ab, wcil sic

Hvfsmann licbt. Nnn iibcrrcdct ibcirakel Hoffmann, daß

cr Antvnia bitten inöge, zn tanzen. Sagt ihm abcr nicht,
daß sic an derselben Krankheit, wic ihrc Mnttcr lcidct nnd

nicht tanzen darf. Antvnia kann Hoffmann seine Bitte
nicht abschlagen nnd tanzt, während er spielt. Plötzlich
überwältigt sie einc Schwäche, nnd Hosfmann entfernt sich,

nm Tr. Mirakel zn Hilfe zn holen. Tieser kommt, findet
den Znstand Antonias ernst nnd schickt Hoffmann in die

nahe Schenke, den Bater zn rufen. Mit Antonia aliein,
nimmt er die Geige znr Hand nnd spiclt cinen dämonischen

Tanz. Antvnia crwacht unter der Einwirkung dcr
Tönc nnd bald drcht sic sich iu rasendcm Schwimg. Abcr

auch ihr Herz ist der Anstrengung nicht gewachsen und
entseelt siukt sie zu Mirakels Füßen nieder. Hosfmann
nnd Crespel finden cinc Totc, als sic cintrctcn, nnd Trä-
ucn im Herzen schleicht Hoffmann davon. Nnn hat er znm
dritten Mal in der Blume der Liebe den Wurm dcr
Bitternis gcfnndcn! Erschauernd uutcr dcm Banne dämonischer

Schicksalsverlettttttgen reist er wieder zurück uach
Berlin. Tvrt im Kreise feiner Ttndiengenosseu ivill cr
gesunden. Er findct sic alle bei Lütter uud Wcgncr
feuchtfröhlich beisammen. Rasch ivird cine Bvwle gcbrant, dann
hebt Hosfmann scin Glas nnd rust: „Ich will Erich crzäh-
lcu, was ich erlebt! Meine erste Geliebte hieß Olympia!"

Und während er ans seinen Schmerzen anmutige und
schaurige Bilder unö Erlebnisse vvr seinen erstaunt
aufhorchenden Frennden formt, tauchen spukhaft uud höhnisch
lachend hinter ihm die Gestalten jener Männer auf, die fo
seltsam mit feinem Leben und Schicksal verkettet waren
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